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mm A4 {riitttf ï?*t * "^zweifelnden 8ommer-
V-JUlWl ArtU ftr frifcblern zugeeignet. J

lüenn Du genug baft, Gaft, vom fliegen fangen,
Vom Raichen nacb Geflügel auf dem Käfe,

îûenn Du Dieb ärgerlt über eig'ne Rangen,

(Das Scbwieger--ïïï fetz' icb in Parentbefe!)
lüenn Du Dieb mopfeft unverhältnismäßig,
nachdem Du erft nocb vehement gefräßig,
lüenn längft durebftöbert Du jedwede Schwarte,

Grmanne Dich, febreib' eine flnfiebtskarte

Bekritzle nicht bloß eine, lieber zwanzig!
Per Dutzend find fie billiger aueb dorten!

Schreib', daß das Wetter mies, die Butter ranzig;
Gönn' Raum dem Geift in inbaltsfcbweren lüorten,

erwähn' den Braten, den perfid gefebmorten,

Die Schlafkabine, die infam aparte,

Kurz, febütt' Dein Rerz auf eine flnfiebtskarte!

Laß, wer an Deinen Cifcb fitzt, unterfebreiben,

Sind auch die ïïamen fremd und nicht zu lefen.

fluch Verfe febmieden rat' icb, zu betreiben,

Bift ja am Cand " poetifcb ftets gewefen.

So löfen ficb der Cangweil' Rypotbefen.
Und ift getan die Pflicht, die febrecklieb harte,

Dann bitte, febreib' nocb eine flnfiebtskarte!

ïïleinft Du, der Cxfultan tät's anders macben?

flueb er vertreibt die Zeit ficb auf die lüeife

Ift er behütet auch von Gräuel --Drachen,

Spirituell gönnt er ficb jede Reife.

Da bat's der Zar, der Preußenkönig beffer,
Sie treffen ficb in nördlichem Gewäffer,
Und glaubtman in derScbweiz auch, daß es febütte,-
Sie fpeifen frohgelaunt in der Kajüte!

lüeilft in Cuzern Du, regnet es am ende,
ÜJarft bei ITiedea längft fcbon zur Vifite,
So klage nicht: ÖJer nur den Ausweg fände,
Stellt ficb zum Jaffen ein nicht gleich der Dritte.
Geb lieber mal Rerrn Spitteier befueben,

Den dort fie jetzt als Cbrenbürger buchen,

Sag nur, Du trugeft febr nacb ibm Verlangen,
Cr wird Dich, wenn er da ift, gern empfangen.

lind triffft Du g'rade ibn bei guter Caune,

So bricht er etwas Bafeldütfcb vom Zaune;
Kennft Du aueb ziemlich nichts von feinen Werken,
So wirft Du mit Crftaunen docb bemerken,
Daß Dichter nicht mebr Dicbterlocken tragen,
nicht Rungerieider find, vielmehr beim TTiagen

Recht gut gepolftert find, ficb proper halten

Im Gegenfatz zu febwankenden Geftalten."

Die Feder binter'm Ohr wirft Du vermiffen,
fluch ift fein Rock nicht Rouffeaühaft zerriffen.
Und Du gewabrft zu Deinem eig'nen Schrecken

fln feinen pingern nicht mal Tintenflecken!

Vielleicht gebft Du deshalb enttäufebt von dannen,

lüeil anders Du Dir träumteft Dicbtersmannen!

Braucbft in Oktav ibn Dir nicht zu erfteben,

lüeil Du in Folio felber ibn gefeben! -ee»

Bei jeder Klitterung willkommene Zuhörer!
2Tttt öem heutigen Portrag »erbtnöe, icf; einen flugen Dorfdjlag.

3dj befit^e nämlich, einen Detter, öer fctjroafjt öen ganjen tEag nom IDetter,
unö roill es nad) 2Irt öer Propheten benor es öa tft fetjon austrompeten ;

aber rote IDettermacfjer jutjauen, man fdjenft ihnen öod) fein Zutrauen,
roeil es eben gar öfter begegnet, öafj es öen Sonnenfdjein nerregnet. IDer

öurd)aus tDettermadjer fein roill, betrachte meinen Dorfdjlag fein ftill. 3m
Itnteröorf madjt man öas ZDetter fdjledjt, tjtngegen im (Dberöorf fdjön
unö redjt, unö tjalte ftdj öann im tEagesIauf im Unter« oöer (Dberöorf

auf, natürlidj roo man öas IDetter fein unö glatt oben unö unten er*

raten tjat, roobet ötd; ein fpöttifcfjes ©tft am nerfetjlten (Drte ntdjt trifft,
aber anöere freuen ftdj ö'rob, unö fpenöen öir rootjl nerötentes Stob. Du

fannft es fo madjen ofjne Sorgen audj auf öen fünfttgen 2Tîorgen.

ÏDillft öu ötd) als ÏDettermann entfalten, mufjt öu ötd) an alte

ÎDeiber tjalten, roeil foldje bei Kälte oöer £}irjen einen IDetternogel be=

fttjen. Sie jammern nteiftens jum (Erbarmen über Stedten in Beinen

unö 2trmen. Du fannft ö'rauf redjnen, roenn's lang antjält, öaf fofort
Hegen oöer Sdjnee fällt. 21m beften ift's aber, ntdjt blos faft, roenn öu

felbft einen IDetternogel tjaft, öann roirö öidj ein Keifjen im ïcûcîen, nur

freuen unö einfadj entjücfen, oöer Brennen unö ^uden in ^üfen ift eben--

falls ju begrüfjen, öann fannft öu an fdjönen Sommertagen auf morgen

fdjledjt ÎDetter anfagen, öann bleibt beine propljetenberüfjmtfjeit feft, unö

bift ein perfönlidjes Probatum est", gu fagen roie öas XDetter geftern

roar, tft rootjl öas Sidjerfte metjr als flar, roirö aber fjödjft feiten begetjrt,

unö tft übrigens audj ntdjt niel roert. itebertjaupt bei öiefer (Belegenfjeit

bin td) mit guter £efjre bereit: (Erfülle Krämer« oöer XDtrtspfttctjt, fümmre

öidj um öie ÎDolfen nidjt, bleibe ju t}aufe fein ftill, unö laf Sanft Petrus

madjen roas er roill!" ^ür einen Proptjeten im £anöe fetjlt's öen Seuten

am Derftanbe, ö'rum gebraudje für alle gufunft öeine perfönlidje Dernuft,
roomtt td) grüfjenö jum Sctjlufje fdjreitle: Profeffer ©'fdjetötle.

rjerr lïïeyer in der Sommerîriîclje in
Gaftein und Davos -

oder: Eulenburg Bartunelt.

Ces frkt int greientjof in Sljun
Sncogmto £)err Sïïerjer nun;
Sort fütjlt er fid) roefentltdj freier,
3ns Sagebud) fajrieb ficb, §err Sülener:

SBanberet, getjft bu nadj ©aftein
Unb kebrft 5U gemütlidjer Siaft ein,

Sann tag oon ber SBirtin, ber fdjroeren,

3m Slbler bid) toetfe. betetjren:
's kam einer, ber ftdj vergnügt tjat

llnb ben man ein Sifjdjen " gerügt tjat,
'Sin ßerl, ber gefjört ins ©efängms,
Ser trotjbem entflotj bem SSerfjängnis,
©ie kennen ja fetbft bte ©efcfjtdjten,
Sein Stdjter kann ärger fte bidjten!
Sies gerkel non ©ottes ©naben
£jätt' audj können geben nad) Saben!
Sie ©taatsanroätf fetern fid) gefte,
Unb ber " vertreibt uns biè (Säfte

Sic SBangen, bte fallen mir faft ein
Db biefem ©eftankc in ©aftein "

Sa in ©aftein ber Seufel roar los,
Qfüfjr ftrtkte td) mal hinauf nad) Saoos.
Sfudj bort ftunb td) gut mit ber SBirtin,
Sfleines leiblichen äTioljtes fnrtin.
©pät abenbs tat fte mir ergäblen

3l)ve tiefften ©efieimniffe ber ©eelen:
©ie rückt' in ber Saube mir näfjer
SBegen unberufener ©pöfjer
©ie mar eine Sßttttb ganj bieber

Unb jog aus bem itjrtgen 2Itieber

Unb erhellt's mit ber Stall Saterne,
Cent Silb, bas fie babe fo gerne

Som Seutenant 33artunecke

Ser in dfjur im ©efängntffe ftecke,

©te tjoff, man roerb' ©nabc itjm geben,

Safj er könn' in Saoos roieber leben

Uttb bte Suft Ijter, bie gute, geniefje,

Sie gleictje mie roir ber © ü fj c

Unb fie küjjte ben Seutnannt im Silbe,
3ct) erljob mid), natürlid) ganj roilbc,

Sod) fagte 'id) nidjts als: Statut,
fjat benn jeglicfjes Sab feinen fitou? "

S. v. B.

Klarfifcber Druckfehler.
Ceben atbme die bildende Kunft, Geift

fordr' icb vom Dichter,
flber die Seele, die ipritzt nur Polibvm-

nia aus.

Celegraphircbes.
3n Sern, ba bat ein gräulein £ug

dlnn 40 3afjr, eë iff genug
Unb roert, bafe man if)r gratuliert,
Son früfj bis fpät getelegraftefjrt.

2ll§ idj bies Sing im Slättfein las,

^dj ganj verroirrt am Stfdje fafj.
Sfdj roufjte nidjt, bafj fo Biet 3af)r
©djon alt bie fdjöne ©adje roett,

Sie Selegrafteljrerei. ml.

Bundesdeutfcb. Bomo.

^m Sunbesbfatt roarb'S forrigtert,
Sodj fjat brin trotjbem eriftiert
Ser ©atj, erfreuenb fierj unb Stiere,

Son geroiffen unfdjäblidjen galten

gür SDtenfdjen unb anbere Stete 1

Moderne Barttracbt.
Das mußte erft von auswärts kommen

Zu des modernen ïïlannes frommen,
Daß wir den Schnauzbart kühn gegipfelt,
Run plötzlich laffen unbezipfelt,
So wird's allmählich docb erreicht,
Daß man îicb kaum nocb îelber gleicht.
Geht's weiter fo bei Fjerr und Knecht,
Wird Darwin lächeln: Bab' icb recht?

-ee-

Hus einem fremdenbueb.
3600 11T. Ü. Î1Î.

2Xuf öer 2llm, roeifj jeöes ftinö,
Côibt's non alterstjer foa Sünö'.
Statt öes 2tIptjorn > gaubertons
©ibt's ©egrunj öes ©rammoptjons

Der Kaifer DDitlem fagt es odj,
3ft's mandjem audj unbequem:
2tm roetteften fommt man am C5nöe

öodj
Hur mit öem ft arten Softem!

ßf)uert: Sag Sägel, roorum ftnb er au

gefter unb oorgeffer nüb uf b' Srugg
djo? 3för gfeb.nb au ä fo oerftört u§?"

Dtägef : 3för fjetteb affroeg au nüb gfdjönet,

roenn ©u bas paffiert roär roo mir unb

fäb Ijetteber."

©Ijueri: SBorum? Sft 3 öppen en ©rb
fdjaft etrunne?"

Dtäget: @äb nüb, aber am 3Jtittroudje j'
Stadjt bin t roeg euferer (Sljalberdjue am
balbi 2 ufgftanbe, roüffeber mer fjänb fie
über br ©traf? im anbere ©taf änne.

3et3 roien t ab br ©tagen abe djume,

Jjeepet ©inen us be Süfte, tireft vom

£jhnmef oben abe: $eelj! $alt!
3ft baê be Sf anneftiel?"

©f)ueri: 3b.r roäreb nacfjtgroanbferet ft
ober bänb fuft gfpunne."

9tägel: 9tet, aber t b' SOciftroürft ie

häfS mi gfdjlage vor ©dfjrecfe unb

bin erft vor em 3nünieffe roieber sunt
Serftanb djo."

©fjueri: Segrif eë, perfe."
Srägel: ,©l)önber 3 ä vorfteHe roaë 'ë gfi

ift? 21 fo en verudfte öuftbaloljn roo

nüme bruê djo ift, roo f ftnb."
©fjueri: ©ägeb 3br nu, eë fjeb ©u vor

31 r g er beboef gfdjlage, bafj f nüb fdjo

ju ©uere Qite f Sftadjt Safong gfabre

ftnb, roon Stir im ©aft gfi ftnb, roo 'ë

no e Seitere bradjt fjät, roemer fjät
melle bur§ ©fjammerfeifter l"

Stägel: 3 f)ä'§ tenft, 3br müfeb be Sifa>
turf? roieber uf berig ©äuereien uferänggle
unb fäb |än i 'ê. 9îei, aber 'ê Säbe

mueë eim verleibe roie fuli 3ttietfdjge=
roäfje, roemer gar niene 'ë fiebeë mef)

fidjer ift: Uf br ©trafj verdjareb eim

b' Selo unb Slutimabil, in ßüferen
ine roirb mer vererbbebnet, uf em

gelb uffe fpringeb eim b' 3taliener nae
unb ietj 3' Stadjt na mit Salöljnen
umë §uë ume, bie "

©bueri : ©0 lang f oor em ©fjamerfeifter
nüb DJtanbeline fpileb im Sallong>
d) r a 1 1 e n ine, müenb 3f)r 3. "üb fürdje,
bafj f lanbeb ; 3vt müenb nu b' Um=

fjäng nüb jtel), bafj f 3 gfefjnb.*

^ is^Ttz't-^H» 1l?âj t. 'Ver-iveîfelnàen Sommer-
^VO-lt.. frîscklern -ugeeîgneî.

Aenn vu genug kalt, Last, vom fliegen fangen,
Vom Haschen nack Leflügel auf àem Käse,

Aenn vu Vick ärgerst über eig'ne langen,
(Vas Sckwieger--M set?' ick in parentkele!)
Äenn Vu Vick mopsest unverkältnismälZig,
Nackäem Vu erst nock vekement gelrälZig,

Aenn längst äurckstöbert vu jeäweäe Schwarte,

Lrmanne Vick, sckreid' eine Ansichtskarte

KekritÄe nickt blolZ eine, lieber ?wan?ig!

per vàenâ sinä sie billiger auck äorten!

Sckreib', äalZ äas Aetter mies, äie Kutter ranzig;
Lönn'kaum äem Leist in inkaltssckweren Aorten,
Lrwäkn' äen Kraten^ äen pertiä geschmorten,

vie Schlafkabine, äie infam aparte,

Kur?. schütt' vein Her? auf eine Ansichtskarte!

LalZ, wer an Deinen Asch sà, unterschreiben,

Sinä auck äie Namen fremä unä nickt ?u lesen.

Auck Verse sckmieäen rat' ick, ?u betreiben,

Kilt ja am Lanä" poetisch stets gewesen.

So lösen sick äer Langweil' Hvpotkesen.

llnä ist getan äie pflickt, äie schrecklich karte,

vann bitte, schreib' nock eine Ansichtskarte!

Meinst Vu, äer Lxsultan tät's anäers machen?

Auck er vertreibt äie Zeit sick auf äie Aeffe

Ist er bekütet auck von Lräuel - vracken,
Spirituell gönnt er sick jeäe keile.
va kat's äer Zar, äer preulZenkönig besser,

Sie treffen sick in nörälickem Lewässer,

llnä glaubtman in äerSckwei? auck, äalZ es schütte, -
Sie speisen frokgelaunt in äer Kajüte!

Aeillt in Ludern Vu, regnet es am Lnäe,
Aarst bei Meäea längst schon ?ur Visite,
So klage nickt: Aer nur äen Ausweg fänäe,
Stellt sick ?um Jassen ein nickt gleich äer Dritte.
Lek lieber mal Herrn Zpjtteler besuchen,

Den äort sie jet?t als Ckrenbürger ducken,

Sag nur, Du trügest sekr nack ikm Verlangen,
Cr wirä Dick, wenn er äa ist, gern empfangen.

llnä triffst Du g'raäe ikn bei guter Laune,
So brickt er etwas Kaseläütsck vom Zaune;
Kennst Du auck Ziemlich nickts von seinen Aerken,
So wirst Du mit Erstaunen äock bemerken,
DalZ Dickter nickt mekr Dickterlocken tragen,
Nickt Hungerleiäer sinä, vielmekr beim Magen
Keckt gut gepolstert sinä, sick proper kalten

Im Legerffat? ?u schwankenden gestalten."

Die peäer kinter'm Okr wirst Du vermissen,

Auck ist sein Kock nickt Kousseaükgft Zerrissen.

llnä Du gewakrst ?u Deinem eig'nen Schrecken

An seinen fingern nickt mal Tintenflecken!

Vielleicht gekst Du äeskalb enttäuscht von äannen,

Aeil anäers Du Dir träumtest Dicktersmannen!

Krauchst in Oktav ikn Dir nickt ?u erlteken,
Aeil Du in Polio selber ikn geseken! -ee-

vei jetler Witterung willkommene Xuftörer!
Mit dem heutigen Vortrag verbinde, ich einen klugen Vorschlag.

Ich besitze nämlich einen Vetter, der schwatzt den ganzen Tag vom Wetter,
und will es nach Art der Propheten bevor es da ist schon austrompeten ;

aber wie Wettermacher zuhauen, man schenkt ihnen doch kein Zutrauen,
weil es eben gar öfter begegnet, daß es den Sonnenschein verregnet. Wer

durchaus Wettermacher sein will, betrachte meinen Vorschlag fein still. Im
Nnterdorf macht man das Wetter schlecht, hingegen im Oberdorf schön

und recht, und halte sich dann im Tageslauf im Unter- oder Oberdorf

auf, natürlich wo man das Wetter fein und glatt oben und unten

erraten hat, wobei dich ein spöttisches Gift am verfehlten Grte nicht trifft,
aber andere freuen sich d'rob, und spenden dir wohl verdientes Lob. Du

kannst es so machen ohne Sorgen auch auf den künftigen Morgen.
Willst du dich als Wettermann entfalten, mußt du dich an alte

Weiber halten, weil solche bei Aälte oder Hitzen einen Wettervogel

besitzen. Lie jammern meistens zum Erbarmen über Stechen in Beinen

und Armen. Du kannst d'rauf rechnen, wenn's lang anhält, daß sofort

Regen oder Schnee fällt. Am besten ist's aber, nicht blos fast, wenn du

selbst einen Wettervogel hast, dann wird dich ein Reißen im Rücken, nur

freuen und einfach entzücken, oder Brennen und Jucken in Füßen ist ebenfalls

zu begrüßen, dann kannst du an schönen Sommertagen auf morgen
schlecht Wetter ansagen, dann bleibt deine Prophetenberühmtheit fest, und

bist ein persönliches ,?rcàtum est". Zu sagen wie das Wetter gestern

war, ist wohl das Sicherste mehr als klar, wird aber höchst selten begehrt,

und ist übrigens auch nicht viel wert. Ueberhaupt bei dieser Gelegenheit

bin ich mit guter Lehre bereit: Erfülle Rrämer- oder Wirtspflicht, kümmre

dich um die Wolken nicht, bleibe zu Hause fein still, und laß Sankt Petrus

machen was er will!" Für einen Propheten im Lande fehlt's den Leuten

am Verstände, d'rum gebrauche für alle Zukunft deine persönliche Vernuft,
womit ich grüßend zum Schluße schreitle : professer G'scheidtle.

Herr Mever in âer Sommerfrische in
Sattem unâ osvos

oäer: Luienburg Nartunek.

Es sitzt im Freienhof in Thun
Incognito Herr Meyer nun;
Dort fühlt er sich wesentlich freier.

Ins Tagebuch schrieb sich Herr Meyer!
Wanderer, gehst du nach Gastein
And kehrst zu gemütlicher Rast ei».

Dann laß von der Wirtin, der schweren,

Im Adler dich weise belehren:
's kam einer, der sich vergnügt hat

And den man ein Biszchen " gerügt hat,
Ein Kerl, der gehört ins Gefängnis,
Der trotzdem entfloh dem Verhängnis,
Sie kenneu ja selbst die Geschichten,

Kein Dichter kann ärger sie dichten!
Dies Ferkel von Gottes Gnaden

Hätt' auch können gehen nach Baden!
Die Staatsanwalt' feiern sich Feste,

And der " vertreibt uns die Gäste
Die Wangen, die fallen mir fast ein
Ob diesem Gestände in Gastein!!"

Da in Gastein der Teufel war los,
Fuhr strikte ich mal hinauf nach Davos.
Auch dort stund ich gut mit der Wirtin,
Meines leiblichen Wohles Hirtin.
Spät abends tat sie mir erzählen

Ihre tiefsten Geheimnisse der Seelen:
Sic rückt' in der Laube mir näher
Wegen unberufener Späher
Sie war eine Wittib ganz bieder

And zog aus dem ihrigen Mieder
And erhellt's mit der Stall-Laterne,
Ein Bild, das sie habe so gerne

Vom Leutenant Bartunecke
Der in Chur im Gefängnisse stecke,

Sie hoff', man werd' Gnade ihm geben,

Dasz er könn' in Davos wieder leben

And die Luft hier, die gute, genieße,

Die gleiche wie wir der Süße
And sie küßte den Leutnamrt ini Bilde,
Ich erhob mich, natürlich ganz wilde,
Doch sagte ich nichts als: Nnnu.
Hat denn jegliches Bad seinen Clou?!"

S. v. ü.
^»

kîìassîscker Vrucktekler.
Heben atbme äie biläenäe Kunst, Leist

forär' icb vom vickter,
Aber äie Seele, äie IprîlLt nur ?olibvm-

à aus.

^elegraprnsckes.
In Bern, da hat ein Fräulein Hug

Nun 40 Jahr, es ist genug
Und wert, daß man ihr gratuliert.
Von früh bis spät getelegrafiehrt.

Als ich dies Ding im Blättlein las,

Ich ganz verwirrt am Tische saß-

Ich wußte nicht, daß so viel Jahr
Schon alt die schöne Sache war,
Die Telegrafiehrerei- ml.

Kunàesàeuîsck. Komo.

Im Bundesblatt ward's korrigiert,
Doch hat drin trotzdem existiert

Der Satz, erfreuend Herz und Niere,
Von gewissen unschädlichen Fallen

Für Menschen und andere Tiere I

IVloàerne llZartrrackt.
vas mulZte erst von auswärts kommen

Zu äes rnoäernen Mannes prommen,
vak wir äen Scbnau^bsrt külm gegipfelt,
Nun plöt^licb lasten unbe?ipfell,
Lo vvirä's allmäblicb äocb erreicht,
ValZ man licb kaum nocb selber gleicht.
Lebt's weiter lo bei f>err unä Knecbt,

Airä vsrwin lacbeln: t)sb' ick reckt?
-ee-

Jus einem fremcienbuck.
2600 M. Ü. IU.

Auf der Alm, weiß jedes Aind,
Gibt's von altersher koa Sund'.
Statt des Alphorn - Zaubertons
Gibt's Gegrunz des Grammophons

Der Aaiser Willem sagt es och,

Ist's manchem auch unbequem:
Am weitesten kommt man am Ende

doch

Nur mit dem starren System!

Chueri: Tag Rägel, worum sind er au

gester und vorgester nüd uf d' Brugg
cho? Ihr gsehnd au ä so verstört us?"

Rägel : Ihr hetted allweg au nüd gschönet,

wenn Eu das passiert wär wo mir und

säb hetteder."

Ehueri: Worum? Ist I öppen en

Erbschaft etrunne?"
Rägel: Sab nüd, aber am Mittwuche z'

Nacht bin i weg euserer Chalberchue am
halbi 2 ufgstande, wüsseder mer händ sie

über dr Straß im andere Stal änne.

Jetz wien i ab dr Stägen abe chume,

heepet Einen us de Lüfte, tirekt vom

Himmel oben abe: Heeh! Halt!
Ist das de Pfannestiel?"

Chueri: Ihr wäred nachtgwandleret st

oder händ sust gspunne."

Rägel: Nei, aber i d' Mistwürsi ie

hät's mi gschlage vor Schrecke und

bin erst vor em Znüniesse wieder zum
Verstand cho."

Chueri: Begrif es, perse."

Rägel: Chönder I ä vorstelle was 's gsi

ist? Ä so en veruckte Luftbalohn wo
nüme drus cho ist, wo s' sind."

Chueri: Säged Ihr nu, es heb Eu vor
Ärger debock gschlage, daß s' nüd scho

zu Euere Zite z' Nacht Balong gfahre

sind, won Ihr im Saft gsi sind, wo 's
no e Leitere brucht hät, wemer hät
welle durs Chammerfeister i-"

Rägel: I hä's tenkt, Ihr müsed de Tisch-

kurß wieder uf derig Säuereien useränggle

und säb hän i 's. Nei, aber 's Läbe

mues eim verleide wie fuli Zwetschge-

wähe, wemer gar niene 's Lebes meh

sicher ist: Uf dr Straß verchared eim

d' Velo und Autimabil, in H uferen
ine wird mer vererdbebnet, uf em

Feld usse spriuged eim d' Italiener nae
und ietz z' Nacht na mit Balöhnen
ums Hus ume, die "

Chueri : So lang s' vor em Chamerfeister
nüd Mandeline spiled im Ballong-
ch r a t t e n ine, müend Ihr I nüd fürche,

daß s' landed ; Ihr müend nu d'

Umhang nüd zieh, daß s' I gsehnd."


	Klassischer Druckfehler

